Polypropylenfasern - ein neuer Netzrohstoff? by Klust, G.
- 22 -
POlypropYlenfasern - ein nener Netzrohstoff? 
Zu den bereits in der Fischerei bekannten synthetischen Faeerarteu iet im Vor-
jahr eine neue Faserstoffgrupe hinzugekommen: Fasern aus Polypropylen. Bisher 
sind in unserer Fischerei, - allerdings in recht unterschiedlicher Verbrei-
tung, - folgende Gruppen VOn synthetischen Fasern vertreten: 
1. Polyamid mit "Perlon", Nylon und Platilj 
2. Polyvinylalkohol mit den japanischen Manryo, Kuralon, Trawlon und 
Mewlonj 
3. Polyester mit Diolen und Treviraj 
4. Polyäthylen mit Nymplex (holländ.) u.a. 
Die Reihenfolge wird etwa der Häufigkeit der Verwendung in der deutschen 
Fischerei entsprechen. Die Polyamide stehen mit weitem .Abstand an erster 
Stelle, während die unter 3. und 4. genannten Gruppen relativ selten anzu-
treffen sein dürften. 
(Näheres über diese Gruppen und die daraus hergestellten Netzmater~a­
lien kann der AID-Beratnngaschrift Nr . 191, "Synthetisches Netzma-
terial für die Kutter- und Küstenfischerei", entnommen werden. Sie 
kann angefordert werden bei: . 
Land- und Hauswirtschaftlicher Auswertungs- u. Informati onsdienst e. 
V., Bad Godesberg, Heerstrasse 124) 
Die neuen Pol Y pro ~ y 1 e n fasern werden in den USA von mehreren 
Werken hergestellt, in Europa unseres Wissens bisher nur von "Polymer Indn-
strie Chimiche S.p.A." in Mailand als Stapelfasern, monofile Drähte und end-
lose Fäden (Filament) nnter dem Handebnamen II},JEIlAKLON". Einem Prospekt die-
ses Werkes und einem Anfaatz in der englischen Zeitschrift "Skinner's Silk 
and Rayon Record" sind die folgenden Angaben über den Faserstoff entnommen. 
3 Spezifisches Gewicht 0,91 gfcm (schwimmt im Wasser!). 
Schmelzpunkt 170-1750 C (Kochen ist möglich!) 
Lichtbeständigkeit unter der der Polyamide (also relativ ge-
ring!) 
Beständigkeit gegen Mikroorganismen (fault nicht! ) 
Wasseranfnahme: 0,10 ~ 
Festigkeits-Gütezahl 5-7 gfden 
Naßreissfestigkeit • Trockenreißfestigkeit 
Knotenfestigkeit 85 ~ gegenüber ungeknotet 
Preis : unter dem der Polyamide und Polyester. 
Verglichen mit Polyamidfasern ist Polypropylen spezifisch leichter nnd im Was-
ser schwimmfähig wie Polyäthylen. Sein Schmelzpunkt ·liegt unter dem der Poly-· 
amide . ist aber hoch genng, um ein Kochen bei evtl. Färbung znzulassen. Dass 
die Lichtbeständigkeit noch geringer ist als die von ·Perlon" und Nylon, ist 
für manche stehenden Geräte recht nachteilig. Die Eigenschaft der Unfaulbar-
keit teilt Polypropylen mit den übrigen uns bekannten synthetischen Faser-
s.toffen. ·Nach der dem Prospekt entnommenen Gütezahl läge die ReiBfestigkeit 
etwa in der gleichen Grössenordnung wie die der Polyamide. 
Wir wissen, dass die an Einzelfasern oder einfachen Garnen ermittelten physi-
kalischen Eigenschaften, insbesondere Reißfestigkeit nnd Dehnnng, nicht auch 
dem für Fischnetze benötigten Netzmaterial eigen sein müssen. Erat die Prü-
fnng eines Faserstoffes in einer als Fischnetzmaterial verwendbaren Verar-
beitungsform (mehrstufiger Zwirn oder Schnur) gestattet es, seine fischerei-
liche Brauchbarkeit zn beurteilen. Bisher konnten wir leider nnr einen ein-
zigen Meraklonzwirn aus 3 x 3 Stapelfasergarnen untersuchen. Einige der an 
ihm gewonnenen Prüfnngsergebniase sind in der folgenden Tabelle angeführt. 
Sie enthält znm Vergleich auch die Prüfwerte eines Baumwollzwirnes und eines 
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Zwirnes aus "Perl on"-Stapelfasern , die annähernd die g l eic h e Lau f -
I ä n g e wie der Meraklonzwirn besitzen. 
PERLON Meraklon Baumwolle (Faser) ( Faser) Nm 50/15 Nm 50/15 
===============~=============================================================== 
Lauflänge in m(kg 2 725 2 688 2 770 
Durchmesser 
trocken in mm 0,92 0,79 0,83 
nass in mm 0,99 0,88 0,87 
Naßknoten-Bruchlast i~ kg 5,8 4,5 6,0 
Naßscheuerfestigkeit ) 215 320 900 
2) Längenänderung im Wasser in % +0,4 -6,0 +3,7 
Elastizitätsgrad 3) in % 76 67 79 
Bleibende Dehnung in % 3,4 9,0 6,0 
1) Naß-Scheuerfestigkeit mit SANDER-Scheuerprüfer, Karborundstab, Belastung 
50 gr; Knickwinkel 900 ; Anzahl der Doppelscheuertouren. 
2) Längenänderung nach 24-stünd. Wässerung in Leitungswasser bei Zimmert'empe-
ratur; Vor spannung 250-faches Metergewicht. 
3) Elastizitätsgrad (naß) und bleibende Dehnung (naß) nach l-stünd. Belastung 
mit 30 % der Naßbruchlast und 2 Tage nach Entlastung. 
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Das niedrige spezifische Gewicht von Polypropylen bedingt einen relativ großen 
Durchmesser des Meraklon-Zwirnes (gegenüber Baumwoll- und Perlon-Zwirn gleicher 
Nummer). In seiner Naßknoten-Bruchlast kommt er praktisch dem "Perlon"-Faser-
zwirn gleich, wird aber von diesem in der Naß-Scheuerfestigkei t weit übertrof-
fen. Die Dehnungsfähigl,ei t. kann mi t Hilfe der Kraft-Dehnungs-Linien auf der 
Abbildung verglichen werden. Für ein aus Stapelfasern hergestelltes Netzgarn ist 
die Delmung des Meraklon-Zwirnes gering. Sie entspricht in der Grössellordnung 
etwa der von Netzgarnen nus endlosen Polyamiden. 
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Es wurde hier über diesen neuen synthetischen Faserstoff kurz berichtet, weil 
bereits viel über ihn gesprochen wird und die Ansicht geäussert wurde, dass 
er sich besonders gut ala Netzrohstoff eignen würde. Die einzige Netzgarnprobe, 
die bisher von uns untersucht werden konnte, lässt selbstverständlich noch 
keine endgültige Beurteilung zu. Die Frage, ob sich Polypropylenfasern schlech-
ter, ebensp gut oder besser für Fischnetze eignen als die bisherigen synthe-
tischen Fasern, soll deshalb noch nicht beantwortet werden. 
G. Klust 
(Inatitut für Netzforachung, Hamburg) 
1963 nächster Fischerei-Fanggeräte-Kongress 
Aus dem Programm der FAO geht hervor, dass .ein Internationaler Kongress für 
Fischverarbeitung in diesem Jahre (Manila), ein solcher über Fanggeräte 1963 
und über Fahrzeuge 1965 stattfinden wird. Der erste Kongress für Fischerei-
geräte und Fangmethoden fand 1957 in Hamburg statt. Der Tagungsort des zwei-
ten Kongresses 1963 steht noch nicht fest. Der Bericht über den Hamburger 
Kongress is t als Buch unter dem Ti tel "Modern Fishing Gear of the World" er-
schienen. Dieses Buch hat sich als Standardwerk der Fischfangtechnik erwie-
sen und ist nahezu ausverkauft, . so dass eine zweite Auflage geplant ist. 
Institut für Netzforachung, Hamburg 
5. FISCH ~LS LEBENSMITTEL 
Biologische Jpreicherung radioaktiver Elemente 
Es is t sei t langem belcannt, daß Meeresorganismen im Meerwasser in Spuren vor-
handene Elemente stark anreichern können. Diese Fähigkeit macht die Beseiti-
gung radioaktiver Abfälle im ~eer problematisch. Zu welchen hohen Konzentra-
tionsfaktoren man in sehr kur~er Zeit gelangen kann, zeigen Aquarienversuche 
von R i c e und W i 1 1 i s (1). In der folgenden Tabelle sind einige Kon-
zentrationsfaktoren für planktische Algen angegeben. Ein Konzentrationsfaktor 
von z.B. 1000 sagt aus, daß das betrachtete Element in der Alge in 1000facher 
KonzentratiOh gegenüber der im Meerwasser vorhandenen vorliegt. 
Konzentrationsfaktor von 144Ce für 
verschiedene planktische Algen 
Al,gen __ Konzentl'.at:..oiistaktlli' _._ 
--
naeh 0,.5 Std.· nach 24 S"tdT 
-" ' -
Cateria sp. 314 2422 
Platymona sp. 1843 2127 
Nitzschia ap. 518 1970 
Thalassiosira ap. 2610 3346 
Amphidinium klebsi 3001 4498 
Porphyridium cruentum 802 3344 
